Initiativantrag an den nächsten Kreisvorstand Mitte-Ost

19. September 2010

- eingereicht als fortzusetzendes Arbeitspapier auf der Kreismitgliederversammlung am 19. September 2010 im Bürgerhaus Weserterrassen - 
UnterstützerInnen: Doris Achelwilm, Gerd Arndt, Wolfgang Arndt, Claudia Bernhard, Hans-Georg Enlder-Bayanifar, Dieter Gautier, Jörg Güthler, Christoph Heigl, Heinz-Gerd Hofschen, Marlies Hundt, Sönke Hundt, Helmut Kersting, Reinald Last, Sofia Leonidakes, Barbara Matuschewski, Michael Mork, Jan Restat, Christoph Spehr 
In den letzten zwei Jahren hat der Kreisverband Mitte-Ost gute Fortschritte bei der Öffnung und Entwicklung hin zu einem aktiven und wirksamen Organ der Bremer Landespartei gemacht. Mit der Ortsgruppe Hemelingen-Osterholz und der Stadtteilgruppe Mitte-Östliche Vorstadt-Schwachhausen wurden wichtige Grundsteine gelegt, um DIE LINKE in den Stadtteilen zu verankern und mobilisierungsfähiger zu machen. Auf die Stärkung der Beiräte auch in Hinblick auf die Wahlen 2011 wurde durch den Kreisvorstand seit Juni 2010 mit der sog. Beirats-Aktivierung intensiv hingewirkt. Zahlreiche Aktive führten zuletzt auf den Stadtteilfesten eine Reihe von Infoständen durch und haben damit die Präsenz und den politischen Aktionsgrad des Kreisverbandes gestärkt.
Diese erfolgversprechenden Ansätze müssen fortgesetzt und vertieft werden. Dem neuen Kreisvorstand wird die Aufgabe zukommen, die notwendigen Aktivitäten zu koordinieren und allen Mitgliedern, die an der Arbeit und Ausgestaltung des Kreisverbandes aktiv teilnehmen wollen, dies auch zu ermöglichen. Insbesondere folgende Vorhaben sind in der nächsten Zeit anzugehen:
● Die Stärkung der Stadtteilinitiativen und Beiräte der LINKEN in Mitte-Ost ist eine der zentralen Aufgaben des Kreisverbandes und -vorstandes. Die Etablierung basisnaher Strukturen in Gebieten wie z.B. der Vahr und Horn-Lehe (bislang noch ohne Stadtteilgruppe) soll gemeinsam mit den dort ansässigen Mitgliedern geprüft und gefördert werden. 

● Die Struktur des Kreisverbandes als Schnittstelle zwischen basis-/bürgernaher Stadtteilpolitik und Landesvorstand ist weiter auszubauen. Von den Arbeitsfeldern, die der 
5. Landesparteitag den Kreisverbänden zugeschrieben hat, wurde ein Teil bereits erfolgreich umgesetzt, etwa Veranstaltungen zum neuen Wahlrecht (Panaschieren und Kumulieren). Andere Aufgaben brauchen noch mehr Aufmerksamkeit, dazu gehört die Anwerbung und Integration von neuen bzw. neu aktiv werdenden Mitgliedern. Die im Rahmen eines „Offenen Dialogs“ im Kreisverband entwickelte Idee eines „Patensystems“ kann als Modellversuch zur besseren Einbindung von Neumitgliedern, die dies wünschen, ausprobiert und ggf. verstetigt werden. Überfällig ist auch die Mitarbeit an der bundesweiten Programmdebatte. Nachdem eine entsprechende Veranstaltung im Vorfeld der Regionalkonferenz am 18. September terminlich nicht zu vereinbaren war, sollten wir nach Rostock und vor dem bundesweiten Programmkonvent am 6. November auch in Mitte-Ost in die Antragsberatung zum Programmentwurf gehen.

● Der Kreisverband Mitte-Ost zählt zum gegenwärtigen Zeitpunkt gut 200 Mitglieder, wovon ein Viertel weiblich ist. Der Altersdurchschnitt beträgt etwa 45 Jahre. Der Kreisverband wird dafür Sorge tragen, dass die Informationsbedürfnisse aller Altersstufen im Kreisverband beachtet und gefördert werden. Sowohl der Ausbau der Kreiswebseite und des Online-Forums des Landesverbandes als auch die Einbindung der Mitglieder, die keinen Internetzugang haben, sind dafür erforderlich. Angebote für jüngere Mitglieder sind u.a. vor dem Hintergrund, dass der Landesverband ein jugendpolitisches Vakuum aufweist, nachhaltig zu fördern. Der Frauenanteil am Parteileben ist deutlich unterrepräsentiert. Für eine echte Gleichstellung der Geschlechter gilt es, auf jeder Ebene des Kreisverbands geschlechtergerechte Strukturen zu entwickeln.

● Der Kreisverband wird bei den anstehenden Wahlkämpfen entschieden am Ziel eines Wahlerfolgs mitarbeiten. DIE LINKE hat aktuell keinen leichten Stand, und die Zeit der „automatisch“ wachsenden Wahlerfolge stößt langsam aber sicher an ihre Grenzen. Umso wichtiger ist es, dass möglichst viele Aktivitäten (Stände, Plakate, Flugblätter, Flyer, Aktionen, Diskussionen, Kooperation mit den Stadtteilausgaben usw.) bürgernah organisiert werden. Als Teil eines Landesverbandes, der sich vehement gegen die soziale Spaltung der Stadt stellt, kommt dem Kreisverband Mitte-Ost mit seinen sehr unterschiedlichen Stadtteilen und Sozialräumen eine wichtige Rolle zu. Von der schnellen und engen Zusammenarbeit mit dem Landeswahlbüro wird im Wahlkampf einiges abhängen; auf eine positive Darstellung der LINKEN in der Öffentlichkeit muss gemeinsam hingewirkt werden. Um die zahlreichen Wahlkampf-Aufgaben von Beiratsaufstellung über Beiratsprogramme bis hin zur kurzfristigen Mobilisierung für Aktionen zu schaffen, wird es nötig sein, sich auf die Anforderungen im Kreisverband zu konzentrieren und mit den anderen Organisationsebenen im Landesverband in diesem Sinne zusammenzuarbeiten.
